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Freileitungen queren Landschaftsräume als beständige Bauwerke. Die Grundflächen von Gitterfreileitungs-
masten können oft kaum genutzt und nur mühsam bewirtschaftet werden. Die Stiftung Lebensraum Linthebe-
ne wertet solche Restflächen mit geeigneten Strukturen auf und schafft so Teillebensräume und Vernetzungs-
achsen für zahlreiche Arten. 

Im Hinblick auf ökologische Vernet-
zungsmassnahmen sind Gitterfreilei-
tungsmasten als beständige Bauwerke 

ohne intensive Nutzung der Grundfläche 
interessante Objekte. Werden diese mit 
Strukturen versehen, können sie störungs-
empfindliche Arten aufnehmen und als 
Teillebensraum Nahrung und Unterschlupf 
bieten. Die Stiftung Lebensraum Linthebe-
ne hat in Zusammenarbeit mit ewz und der 
Swissgrid ein Konzept zur ökologischen 
Nutzung der Grundflächen von Gitterfrei-
leitungsmasten erarbeitet.

WENIG GENUTZTE FLÄCHEN
Freileitungsmasten in landwirtschaftlichen 
Nutzflächen erschweren die Bewirtschaf-
tung der Fläche unterhalb des Masts. Des-
halb sind diese Flächen für die Landwirt-
schaft häufig wenig interessant und werden 
oft gerne für die ökologische Nutzung ein-
gesetzt. Die ökologischen Fördermassnah-
men werden von der Stiftung Lebensraum 
Linthebene zusammen mit den Bewirt-
schaftern so eingeplant, dass die Bewirt-
schaftung der Mastgrundfläche und deren 

für die Vernetzung von Lebensräumen

Umgebung erleichtert wird. Dabei müssen 
die im Konzept erarbeiteten Vorgaben von 
Swissgrid bzw. ewz berücksichtigt werden, 
um die Wartung und Sicherheit des Netz-
betriebs zu gewährleisten. 

HOCHSPANNUNGSMASTEN

Visualisierung einer ökologisch aufge-
werteten Fläche unter einem Freileitungs-
masten. Die linsenförmige Gestaltung der 
extensiv genutzten Fläche erleichtert die 
maschinelle Bewirtschaftung.

TRITTSTEINBIOTOPE ENTSTEHEN
Direkt unter dem Mast erstellte Strukturen 
wie Ast- oder Steinhaufen, Sandlinsen, 
Wurzelstöcke oder Gebüschgruppen wer-
den idealerweise durch einen extensiv be-
wirtschafteten Pufferbereich ergänzt. Da-
mit wird die maschinelle Bewirtschaftung 
erleichtert, da die extensive Fläche nur 
noch einmal pro Jahr geschnitten wird. 

Lesen Sie weiter auf Seite 9

Wiesel können die neu entstanden 
Strukturen unter Freileitungsmasten als 
Versteck und zur Aufzucht ihrer Jungen 
nutzen. Als Mäusejäger erweisen sie 
sich als Nützlinge in der Landwirtschaft.
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Es sollen noch viele weitere Mast-
standorte mit Strukturen aufgewertet 
werden, um Vernetzungsachsen für 
zahlreiche Tierarten zu schaffen. Die 
ökologische Aufwertung von Strom-
maststandorten wird vom naturemade 
star-Fonds von ewz unterstützt. Für 
das umfangreiche Projekt sind wir zu-
sätzlich auf Ihre Unterstützung ange-
wiesen. Spenden mit dem Vermerk 
«Strommasten» fliessen zu hundert 
Prozent ins Projekt.

	 Herzlichen Dank!

UNTERSTÜTZEN SIE UNS

Die nur mühsam zu bewirtschaftende Fläche unter einem Strommast bietet einen 
idealen Standort, um beispielsweise einen Asthaufen zu erstellen.

Um den begrenzten Platz unter diesem 
Mast optimal auszunutzen, wurden Ast-
tristen erstellt. Verschiedene Kleintiere 
können darin Lebensraum und Versteck-
möglichkeiten finden.

Zusätzlich zu den Kleinstrukturen wur-
den verschiedene einheimische Sträu-
cher mit reichem Beerenangebot ge-
pflanzt, welche Nahrung für Vögel und 
Insekten bieten.

Tümpel aus Stahlwannenl sind ebenfalls 
Lebensräume, welche auf der Fläche un-
ter Gittermasten an geeigneten Standor-
ten entstehen können. Amphibien profi-
tieren z.B. von diesen Kleingewässern.

Zudem profitieren viele Insektenarten aber 
auch Kleinsäuger, wie bspw. die Wiesel, von 
spät geschnittenen, ungedüngten Wiesen-
streifen. Insekten sorgen für die Bestäu-
bung der angrenzenden Kulturlandschaft 
und die Wiesel wiederum erbringen der 
Landwirtschaft einen indirekten Nutzen 
durch ihre effiziente Mäusebekämpfung. 
An geeigneten Standorten können Kleinge-
wässer zur Förderung und Vernetzung von 
Amphibien und Libellen direkt unterhalb 
der Masten erstellt werden. Die so entste-
henden strukturreichen Trittsteinbiotope 
bieten einer Vielzahl an Arten Lebensraum, 
Deckung und Nahrung und fördern somit 
ihre Verbreitung und Vernetzung. 

2 MASTSTANDORTE AUFGEWERTET
Im Frühling 2021 konnten dank der Unter-
stützung durch den naturmade star-Fonds 
von ewz die ersten beiden Aufwertungen 
von Maststandorten in der Linthebene um-
gesetzt werden. Die Stiftung hat gemeinsam 
mit den Grundbesitzern und Bewirtschaf-
tern Pläne für die ökologische Nutzung ent-
worfen und von der Swissgrid gutheissen 
lassen. Danach konnten die Strukturen mit 
Zivildienstleistenden der Stiftung Lebens-
raum Linthebene erstellt werden. Die Pfle-
ge der Strukturen sowie die Bewirtschaf-
tung der extensiven Flächen wird von den 
Grundbesitzern und Bewirtschaftern der 
jeweiligen Parzellen übernommen.

SCHRITTWEISE VERNETZUNGSACH-
SEN SCHAFFEN
Werden mehrere Maststandorte entlang 
von Freileitungen ökologisch genutzt, ent-
steht eine Reihe von Teillebensräumen. 
Entlang dieser Vernetzungsachsen können 
sich verschiedenen Arten ausbreiten. Die 
ersten beiden Trittsteinbiotope konnten be-
reits erstellt werden. In den nächsten Jah-
ren sollen viele weitere ökologische Aufwer-
tungen von Maststandorten realisiert 
werden, mit dem Ziel, Schritt für Schritt die 
Vernetzung von Arten im intensiv genutz-
ten Kulturland der Linthebne zu verbes-
sern.
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